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gehandelt ; neben der »ernstien und aufrichtigen Entrustung ber das mische
ofleben« (Schlecht, 54) INn ag ohl die persönliche rbıtterung und dıe
enttäuschte offnung auf den Kardınalshut, einNlt größere gespielt haben,
alsenzunehmen cheint ank der kräftigen Vermit  ung des venetj]ianıschen
Kardıinals Michiel öffneten sıch dıe TLore des Kerkers bald wıeder f111 Zamometiec
nd verließ Rom Wir hören enn nıchts mehr VON ihm hıs ZUIN rühjahr 489”,
Da ıucht ase auft als ange  icher ardına Von S1sto un: verkunde
dort 8801 este Marıa Verkündigung, nachdem Abwesenhel des Baseler
1SCHNOISs fejerlichster W eıse das ocham gehalten, die Eiınberufune eiNnNes
Konzils In Form offenen Briıefes An den Papst äßt e dann dıe FEinladung
ZUIH Konzıl die ergehen Dieser T1e nthält soviel schwere AÄAn-:-
klagen Uun!:' Invektiven den aps daß 1: Schlımmsten gehört W 45

J6 ber Sıiıxtus geschrieben wurde Das SaNZc Konzıil sollte C1Ne erurteilung
des Papstes Simonie nd andrer Verbrechen vornehmen Die Nachrcht
0381 dıesem Akt der mpörung yelangte schne ach Rom un!' Sixtus traftf
gleich alle Maßregeln, sıch der Person Zamometics A versichern Alle1ın
dieser War Aase Sicherheit und uchte 1078 da AUS dıe ehristliıchen Fürsten,
VOL en den Kaiser, fur Se1in Vorhaben SCWINNEN Der aps wurde ZU
Konzil geladen und innerhal sechs Monaten Nn1C. erschiene, sollte er
.18 abgesetzt gelten ; uch die KErzbischöfe, Bischöfe und Prälaten wurden heı
ıhrem ıde aufgefordert sıch dem Konzil Zı beteiligen Sixtfus W: aber uch
nıcht müßig; e1 wandte sıch und n1ıC. hne Erfolg, Ludwig AI Frankreich
un! Kaiser redrich {1I1 un verhinderte s1C wenıgstens, dem Aufwiegleı
zustimmen Bei dem Magistrat de1 stadt ase richteten (jesandten jedoch
nıchts aUS; dıe ireute sıch wıeder CIn Konzil 11 ihren Mauern sehen
und auch der größere Teil der Universität Wäal dem Unternehmen N1ıC bhold
Zamometic and dem AUS Trier gebürtigen etier Numagen Konzilssekretär
der federgewandt nd klassısch gebi SCINeEeTLr Unbeholfenheit lateinıischen
usdruc eiwas abhelfen ollte Leider fehlte s dem Konzilseinherufer Geld,
und Geld, 1e]1 Geld WwWar einNn unerläßliches Erfordernis. Sixtus uchte SC1IHNeEI -
ge1its die überall aqausstehenden Ablaßgelder einzuzlehen, ihm N1C. 303068
gelang. In Rom und talien wuchs die Partei der Unzufriedenen und die Lage
des Papstes ward täglichschlimmer. Hier brıcht die Schilderung VOL Schlecht
ab; eln zweiter Band soll die Fortsetzung bieten. In em zweıten Teıle gelangen116 Aktenstücke Abdruck, bis auf eINe CINZIYE Ausnahme es nedita..
Diese Aktenstücke, Schreiben des Papstes, sSe1ınNner Legaten, des: Kraiıner Krzbischofes,
Kaiser Friedrichs 881 der Städte Nürnberg nd Basel etec hıeten die Grundlage
für dıe Darstellung 1111 ersten e1] erfen aber auch uf andere geschichtliche
Fragen ein Licht Das ıld des berühmten Roverepapstes hat durch SgecnN-
wärtiges Werk Bestimmtheit und charie eWONNCNH, »wWenn auch nıcht 111 der
ichtung, daß Nu freundlicher und erl3eb9n{i\er geworden ıst.« 1X.)
Hıngewılesen se1  A noch auf die Exkurse nach den OR  Aln Kapiteln des ersten:
Teiles; etiwas loser miıt dem Gegenstand zusammenhängende Fragen werden darın
mıt Hilfe viıelen Materials behandelt Namentlich verdient der KExkurs
ber den Kardinal Georg Heßler, den Träger der aäußeren Polıtik Friedrichs IILhervorgehoben werden S 59(2) Diese Angaben SCHUZEN, den Wert.
des vorliegenden Werkes beurteilen Der Aussıcht gestellte zweite and
ırdhoffentlich nicht sorviel Zeit Anspruch nehmen, als der erste, dessen.
erste Bogen au Vorwortzseit 18595 gedruc. sind.

Capelle, Edouard: Le Pere Jean bbe de Fontifroide 1815-—1895
Ouvrage rne  Z un Portrait 6IM heliogravure et de nombreuses Illustrations. (Parıis,

Vietor Ketaux, 1903 40 XX + 592 Pr ir.
estutz auf CISCHEC Übe/r;eügung SOW1e das Zeugnis eifrigen und

verständnisvollen Lesers des vorliegenden Buches können WILE dıe Behauptung



wagen, daß dessen Inhalt hochinteressant ist. und eın Lebensbild VOT un
ugen entrollt, wıe schöner un: würdiıger 1UT sehr selten vorkommen durfte
Der Autor sagt in der Vorrede, daß eiNZIg un: alleın miıt der Veröffentlichungdieses Verkes beabsıchtigt habe, dem wurdiıgen bte VON Fontfroid den Trıbut
jener Verehrung Z bezeugen, welche ihm a 11 dıejenıgen seelen schulden, denen

bei Lebzeiten Z Hiılfe gekommen 1St, der dıe ere hat. ID handelt
sıiıch dem Verfasser auch keineswegs ne sireng Liıterarische Arbeit, wenngleichsıch auch hiefür ın manchen apıteln die Belege ziemlıch näufen Überall in
dem Werke rı NS CA1e heroische und ehrwürdige Gestalt des ‚es » le Pere
Jean« entgegen und dıe Warıine Worte der KEmpfehlung, cdıie der Bischof

de Cabrieres Von Montpellier ın einer Zuschrift den utfor em Werke
selbst vorsetizen ließ, können Wır hne Bedenken unterschreiben. Es ist. eın groß-artıges Buch, ausgeführt auf einem vorzüglichen Ideengang und dementsprechendauch glänzen ın seiner Ausstattung. Die SaNZ vorzüglichen Bilder und der
ausgezeichnete Text, dies es ist geeignet, alle Leser anzuzıehen. Der Inhalt
des Werkes ist. bemerkt der Bischof. eine Art Quintessenz auft geistig-chemischer Grundlage, hergestellt USs® all dem, va unst, Liıteratur, Frömmigkeit,der zarte SOWI1e der helle Mistizismus gemeinsam darbieten un es 1es ın ohl
durchdachter Form. Der Bischof, der den Abt auch persönlich gekannt hat, gibtdıesem das Zeugnis, daß CL ach allen Rıchtungen hın eın wahrer Heiliger gewesensel, Von lebendigem Glauben, tıefer Frömmigkeit, evangelischer Abtötung, anzach der Art der großen Asketen der Vorzeit. Gleichzeitig WAar jedoch ıuch
der Abht VON Kontfroijde eın ann Tage, der jeden, der mıiıt ihm tun
hatte, durch seine Gutmütigkeit, unverwustlichen Humor, dıe Tiefe seiliner Sseele
und unerschöpfliche uüte anzuziehen wußte Die Fınleitung des erkes, XI
bis X Clıe sıch an das zıtierte Vorwort des 1SCNOIS anschließbt, Dıetet eın ild
des relig1iösen Lebens ın Frankreıe 1m b E a  r  9 folgen ın 39 Kapitelnabgeteilt dıe einzelnen _ Abschnitte dieser Biographie nach ihren. markantestenVorkommnissen behandelt, O  An welche Kapitel sıch dann auch 1mMm Anhange AÄus:
zuge 4AUS den Annalen Vvon Senanque anschließen Eın SCHAaU€ES Verzeichnis der

Vollbilder, SOWI1e der 151 ım exr{ie vorkommenden Abbildungen und eine
iste der Subskribenten auft das erk selbst, hbeschließt den Inhalt Das Porträt
des gefelerten es VON Fontfroide ın 9aNz vorzüglicher Heliograyure 1ıst dem
Werke beigegeben Unc  zeigt UDSs dessen ehrwürdige Gestalt 1m hohen ‚Alter von

Jahren. Auf Einzelheiten In die arstellung dieses erkes einzugehen ist uUDnsselbstverständlich unmöpglich, ber WILL konstatieren mıiıt Vergnügen, daß dasselbe,W ä Inhalt und Form anbelangt, ZU den großartigsten Novıtäten des französischen
kath Buchhandels Za € dürfte sich kaum eın anderes_ Werk besser eıgnenfür erbauende, belehrende und doch historische Lektüre Es Se1 hıemit auf das

’ Wäfmstewagen, daß dessen Inhalt hochinteressant ist und 'ei‘n Lebensbild vor unserem  Augen entrollt, wie es schöner und würdiger nur sehr selten vorkommen dürfte.  Der Autor sagt in der Vorrede, daß er einzig und allein mit der Veröffentlichung  -dieses Werkes beabsichtigt habe, dem würdigen Abte von- Fontfroid den Tribut  jener Verehrung zu bezeugen, welche ihm all diejenigen Seelen schulden, denen  ‚er bei Lebzeiten zu Hilfe gekommen ist, oder die er gerettet hat. Es handelt  sich dem Verfasser auch keineswegs um eine streng literarische Arbeit, wenngleich  sich auch hiefür in manchen Kapiteln die Belege ziemlich häufen. Überall in  dem Werke tritt uns die heroische und ehrwürdige Gestalt des Abtes »le Pöre  Jean« entgegen und die warmen Worte der Empfehlung, die der Bischof F. M.  A. de Cabrieres von Montpellier in _einer Zuschrift an den Autor dem Werke  selbst vorsetzen ließ, können wir ohne Bedenken unterschreiben. Es ist ein groß-  artiges Buch, ausgeführt auf einem vorzüglichen Ideengang und dementsprechend  Auch glänzend in seiner Ausstattung. Die ganz vorzüglichen Bilder und der  ausgezeichnete Text, dies alles ist geeignet, alle Leser anzuziehen. Der Inhalt  des Werkes ist — hbemerkt der Bischof — eine Art Quintessenz auf geistig-  chemischer Grundlage, hergestellt aus all dem, was Kunst, Literatur, Frömmigkeit,  der zarte sowie der helle Mistizismus gemeinsam darbieten und alles dies in wohl  durchdachter Form. Der Bischof, der den Abt auch persönlich gekannt. hat, gibt  diesem das Zeugnis, daß er nach allen Richtungen hin ein wahrer Heiliger gewesen  sei, von lebendigem Glauben, tiefer Frömmigkeit, evangelischer Abtötung, ganz  nach der Art der großen Asketen der Vorzeit. Gleichzeitig war jedoch auch  der Abt von Fontfroide ein Mann unserer Tage, der jeden, der mit ihm zu tun  hatte, durch seine Gutmütigkeit, unverwüstlichen Humor, die Tiefe seiner Seele  ‚und unerschöpfliche. Güte anzuziehen wußte. Die Einleitung des Werkes, S. XI  bis XX, die sich an das zitierte Vorwort des Bischofs anschließt, bietet ein Bild  des religiösen Lebens in Frankreich im XIX. Jahrh., es folgen in 32 Kapiteln  abgeteilt die einzelnen Abschnitte dieser Biographie nach ihren, markantesten  Vorkommnissen behandelt, an welche Kapitel sich dann auch im Anhange Aus-  züge aus den Annalen von Senanque anschließen. Ein genaues Verzeichnis der  8 Vollbilder, sowie der 151. im Texte vorkommenden Abbildungen und ‚eine  Liste der Subskribenten auf das Werk selbst, beschließt den Inhalt. Das Porträt  ‚des gefeierten Abtes von Fontfroide in ganz vorzüglicher Heliograyure ist dem  Werke beigegeben und zeigt uns dessen ehrwürdige Gestalt im hohen ‚Alter von  76 Jahren. Auf Einzelheiten in die Darstellung dieses Werkes einzugehen ist.uns  selbstverständlich unmöglich, aber wir konstatieren mit Vergnügen, daß dasselbe,  was Inhalt und Form anbelangt, zu den großartigsten Novitäten des französischen  kath. Buchhandels zählt; es dürfte sich kaum ein anderes Werk besser eignen  für erbauende, belehrende und doch historische Lektüre. Es- sei hiemit auf das  x  '\Wä.}rmste empfohlen.  Dr. 1/]l K  N SSS  AK0AOY@iA TOY AKA@iETOY YMNOY E THN IHEPATiAN  - OEOTOKON KAI AEINAPOENON MAPIAN.  Officio dell’ Inno Acatisto in , onore della Santissima . Madre di Dio e Sémpre  ‘Vey)rgine Mariai Roma  , 1903, 8 min. Tipografia Poliglotta della S. C.,de Prop.  Fide. P, XWVI, 158. Prezzo: 1:50. Läre.  Wenn die orientalische und abendländische Kirche mit réinerÄbsicht_und  Liebe einander ihre Perlen und Edelsteine zeigen, werden sie sich‘ gegenseitig  'nach und nach immer mehr schätzen und lieben lernen, Mit dem Vor1iegendep  Buche ist wieder ein Schritt getan. Der Bearbeiter und Herausgeber, der seinen  Namen verschweigen wollte, ist R. P. D. Placido-de Meester, O, S. B., seit  ‚Jahren Professor am griechischen Kolleg in Rom. Die Vorrede unterrichtet den  Leser über .alles, was er in geschichtlicher, liturgischer und philologischer Be-  ;ziehung über dieses herrliche Offizii1pl der .griechise?1-en Ki_rche zu wissen wünscht.  xempfohlen. Dr

AKOAOYCH)iÄ TOY AKA@IETOY YMNOY EISN YHEPAI‘iAN
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Offieio e Inno Acatısto ın onore della Santissima . Madre di \ Diö SempreVe;*gine Maria._ Roma 1903, mın. Tipografia Poliglotta della GC..de.: Pröß.Fıde AVIL, 158 Prezzo 1}5 Lire.,
Wenn die orıentalısche und abendländische Kirche mit reiner Absicht undLiebe einander ihre Perlen nd Edelsteifie zeigen, werden S1E sich gegenseitignach und ach ımmer mehr schätzen und lıeben lernen, Mit dem vorliegendenBuche ıst. ‚wieder eın  e Schritt getlan Der Bearbeiter und Herausgeber, der seinen

Namen verschweigen wollte, ıst Jacıdo- de Meester, N B., seit
Jahren Professor H88 griechischen Kolleg ın Rom Die Vorrede unterrichtet den
Leser über Q,  €es, _ Wwas ın geschichtlicher, liturgischer und philologischer Be-;z$ehung über dieses herrliche Of fiziup1 der z  griechiso%1-en Kirche zu wiıssen wunscht.


